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Fenster der Stille Nacht Kapelle in Oberndorf
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der Gegensatz könnte kaum schärfer 
sein. Am eigenen Leib erfährt Bonho-
effer, wozu die Schergen Hitlers fähig 
sind. Er durchschreitet die Hölle, 
wird aber dennoch dabei von einem 
unerschütterlichen Vertrauen ge-
tragen.

Dieses Vertrauen hat ein Funda-
ment. „Mitten in der Welt ist Christus 
Christus“, schreibt er einmal an 
anderer Stelle. Er ist sich sicher: selbst 
wenn die Welt sich von Gott abwendet, 
wird Gott niemals von der Welt 
lassen.

In dieser tiefen Gewissheit liegt die 
unvergleichbare Bedeutung von 
Weihnachten: Gott macht sich klein 
und wird einer von uns.

In Bethlehem entscheidet sich so 
ein für allemal, dass Gott ganz auf 
der Seite von uns Menschen steht. 

Mag kommen, was wolle: 
Gott ist bei uns.

Auch oder gerade dort, wo Men-
schen leiden, verzweifeln und nicht 
mehr weiter wissen, ist Gott einer 
von uns.

Klingt unglaublich, da wir uns Gott 
ja noch immer mit majestätischem 
Auftreten vorstellen.

Aber Bethlehem hat uns eines Bes-
seren belehrt. Gott lässt sich nicht im 
Zentrum der Macht nieder oder zieht 
in prächtige Paläste ein. Gottes Ort 
ist dort, wo Menschen am Ende sind.

Weihnachten ist die endgültige 
Liebeserklärung Gottes an uns 
Menschen.

Sein Versprechen gilt für alle 
Zeiten!

Darum können auch wir mit Bon-
hoeffers Worten beten und bekennen: 

„Gott ist mit uns am Abend und am 
Morgen“.

Ich wünsche uns allen diese tiefe 
Erfahrung und wünsche 
Gesegnete Weihnachten!
Gottesgeleit 2018!

Ihr Pfarrer Franz Lebitsch
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... dürfen wir berichten, dass sich der 
Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit 
neu formiert hat. Unter anderem ist 
jetzt auch der zukünftige Diakon 
Peter Rinderer ( siehe auch S. 14f) mit 
im Team, das sich als erstes mit der 
Neugestaltung unserer Homepage 
auseinandersetzt. Wir sind bemüht, 
den schon etwas in die Jahre gekom-
menen Internetauftritt zu erneuern 
und verbessern. 

Ein besinnliches und gesegnetes 
Fest sowie alles Gute für̀ s neue Jahr 
wünscht Ihnen

das Redaktionsteam ■

Pfarrkanzlei
Di. und Do.               9.00–12.00 Uhr
Tel: 713 46 37          Fax: 713 46 37/0
e-mail: pfarre.neuerdberg@donbosco.at 
w w w. p f a r r e - n e u e r d b e r g . a t

Druckkostenbeitrag
Bitte unterstützen Sie uns auch weiter-
hin und überweisen Sie Ihren Druck-
kostenbeitrag mit dem beigelegten 
Zahlschein auf unser Konto RAIKA 
IBAN AT40 3200 0000 0580 1709. 
Herzlichen Dank!
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Liebe Pfarrgemeinde,

Wenn Sie dringend einen priesterli-
chen Dienst brauchen, z.B. Versehgang, 
Krankensalbung oder wenn jemand zu 
Hause gestorben ist und Sie niemanden 
in der Pfarrkanzlei erreichen, dann ru-
fen Sie bitte den Priesternotruf  142

Die Pfarrkanzlei ist vom 22.12.2017 bis 
8.1.2018 geschlossen (bei Dringlichkeit 
bitten wir um tel. Vereinbarung)

In eigener Sache ...

Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“ 
Hagenmüllergasse 33, A-1030Wien
oder per e-Mail:
pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at

Redaktionsschluss der nächsten 
Ausgabe: 4. Februar 2018.

C. Eppensteiner, O. Mlynski

„Gott ist mit uns am Abend 
und am Morgen“

(Dietrich Bonhoeffer)

Jahreswechsel 1944/45.
Deutschland versinkt im Sumpf des 
Grauens, der Nationalsozialismus 
taucht die ganze Welt in ein entsetzli-
ches Schreckensszenario ein.
In dieses einzigartige Grauen hinein 
spricht Dietrich Bonhoeffer aber sein 
Gebet und endet: „Gott ist mit uns 
am Abend und am Morgen, und ganz 
gewiss an jedem neuen Tag“.
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Wach sein - die Stille nutzen

Erinnern Sie sich noch an die vorhe-
rige Ausgabe und den Text an dieser 
Stelle? Eindrücke von einem Besuch 
in Oberndorf wurden da angespro-
chen. Oberndorf, wenige Kilometer 
nördlich von der Landeshauptstadt 
Salzburg gelegen, ist bekannt für die 
Entstehung des Weihnachtsliedes 

“Stille Nacht, Heilige Nacht“.
In verschiedenen Einrichtungen um 

Oberndorf herum sind Spuren und 
Dokumentationen zu finden. Im ehe-
maligen Pfarrhaus, unmittelbar ne-
ben der 1937 fertiggestellten Gedächt-
niskirche, wird sehr anschaulich und 
umfassend die Zeit der Entstehung 
und der fast 200jährigen Geschichte 
des berühmtesten Weihnachtsliedes 
gezeigt. Bekannt sind wohl die zwei 

Menschen, denen wir dieses Lied ver-
danken. Manches aus der Geschichte 
gilt es zu entdecken.  

beeindruckend 
In einem Raum im oberen Stockwerk 

gegen Ende der Ausstellung, aber im-
mer noch voll Neugier, verharrte ich 
bei einer Ausstellungstafel. Was für 
eine Geschichte zur Geschichte des 
Weihnachtsliedes. Der in die USA 
ausgewanderte, gebürtige Oberndor-
fer Univ. Prof. DDr. Leopold Kohr, 
ein Philosoph und Nationalökonom, 
verfasste vor Weihnachten mehrere 
Zeitungsartikel, die in verschiedenen 
Zeitungen in Amerika gedruckt wur-
den. Sein unermüdlicher Einsatz für 
die „Österreich-Frei-Bewegung“ half 

sicher mit, dass Österreichs Bemühen 
um Selbstständigkeit vom Joch des 
Nationalsozialismus wahrgenommen 
wurde, andererseits woher dieses 
Weihnachtslied kommt. 

Zu Weihnachten 1941 besuchte 
Winston Churchill Präsident Roose-
velt in Washington. Sie betraten in 
der Dämmerung die Terrasse vom 
Weißen Haus und sangen gemeinsam 

„Silent night, holy night“.  

ermutigend 
Manches in unserem Leben bedarf 
besonderer Aufmerksamkeit. Wie 
oft lesen Sie Geschichtliches? Ist da 
fallweise die Bibel dabei? Das Alte 
Testament mag wohl alt sein. Unser 
christlicher Glaube ist hier grundle-
gend dargelegt. Gott ist mit uns. Er 
liebt uns. Mit dieser Sicherheit dürfen 
und können wir die „Gute Botschaft“ 
den Menschen weitersagen. Ermuti-
gen wir uns, vielleicht angeregt durch 
die Atmosphäre der Dämmerungen 
und kleinen, hell leuchtenden Lichter, 
in  der Advent- und Weihnachtszeit. 
Suchen und geben wir Herberge un-
seren Mitmenschen. 

stärkend 
Die evangelischen Räte - Gehorsam, 
Armut und Keuschheit - können uns 
helfen den Blick auf Wesentliches 
zu lenken. In Demut Gebeugte wie-
der aufrichten! Was brauche ich, was 
kann ich mit anderen teilen und von 
welchem Geldwert lasse ich los? Beru-

 Thema

fen zum Vorbild-Leben! Stärken wir 
uns. Setzen wir, Jede und Jeder, un-
sere Talente für ein Mit-Einander in 
Pfarrgebiet, Dekanat, Diözese, Welt-
kirche tatkräftig ein.

karg ■
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Vieles ist heute im Supermarkt erhält-
lich. Woher kommen unsere süßen 
Trauben? Wer sorgt sich um sie? Die 
Kinder mit ihren Eltern bzw. Großel-
tern machten sich am zweiten Okto-
bersonntag in der Kinderkirche von 
Neuerdberg Gedanken, was um die 
Erntezeit zu tun ist, um die Früchte 
ernten zu können. Wie schmecken 
zur richtigen Zeit geerntete Trauben 
eigentlich?

Die waren so gut, dass jedes Kind 
gerne noch einmal zugriff, um beim 
nächsten Lied noch kräftiger mitzu-
singen bzw. mit den Instrumenten 
Geräusche zu erzeugen. 

karg■

NEUERDBERG 2016L���� K�n���! 

… dass man in manchen Sprachen 
schon am Namen  des Weihnachts-
festes erkennt, was wir da eigentlich 
feiern? Auf Französisch heißt Weih-
nachten Noel, auf Italienisch Natale, 
auf Spanisch Navidad alle drei Wör-
ter kommen vom lateinischen Wort 
für Geburt. So sagt der Name schon, 
dass wir die Geburt von Jesus feiern. 
Im englischen Wort Christmas steckt 
Christus. Es ist also das Christfest, 
wie Weihnachten auch im Deutschen 
manchmal genannt wird. Das Wort 
Weihnachten gibt es erst seit dem Mit-
telalter und es bedeutet heilige Nacht, 
besondere Nacht und macht darauf 
aufmerksam, dass wir in dieser Nacht 
etwas ganz Besonderes feiern: eben 
die Geburt von Jesus dem Retter.

Jetzt ist der Herbst schon fast vor-
bei und der Winter steht vor der Tür. 
Gemeinsam haben wir schon Feste 
gefeiert, zum Beispiel Erntedank, das 
Martinsfest oder das Nikolausfest. 
Wenn ihr wissen wollt, wann ihr bei 
uns in der Weihnachtszeit mitfeiern 
könnt, dann schaut bei den Terminen 
in diesem Heft nach. Vielleicht sehen 
wir uns ja zum Beispiel bei der Krip-
penfeier für Kinder am 24. Dezember 
um 16 Uhr. 

Maria Haid ■

S�h�� ���u�s�, ...

Wi��e���
Unterhalten sich zwei Freunde, sagt 
der eine: „Du heuer fällt Weihnach-
ten auf einen Freitag“. Sagt der andere 
ganz erschrocken: „Oh nein! Hoffent-
lich nicht auf den 13!“

In jeder Reihe und in jeder Spalte muss 
jedes Symbol vorkommen, aber immer 
nur einmal!

W���na�ht�-Sud���Malecke

… dass man in manchen Sprachen Jetzt ist der Herbst schon fast vor-

S�h�� ���u�s�, ...

Die Früchte der Weinreben

Was steht da für ein Holzgebilde? 
Die Zwergerl-Jungschar in Neu-
erdberg versammelte sich um eine 
Kamishibai-Bühne. Die Geschichte 
vom Heiligen Martin wurde ihnen 
mit den Erzähltheaterkarten näher 
gebracht.  Begeistert standen die Kin-

Teilen kann Freude bereiten
der um die Bühne und konnten das 
gemeinsame Keksebacken kaum er-
warten. Mit Unterstützung der Eltern 
und Betreuerinnen ging es ans Werk. 
Beim abschließenden Teilen der ver-
zierten Kekse leuchteten die Kinder-
augen nochmals hell auf. 

karg■



28.1. 9.30 DON BOSCO FEST 

2.2. 18.30 Maria Lichtmess: Gottesdienst mit Kerzenweihe

12.2. 19.00 Konfetti des Pfarrlebens

14.2. 18.30 Aschermittwoch - Gottesdienst mit Aschenkreuz

2.3. Weltgebetstag der Frauen

4.3. Suppenessen

18.3. 9.30 Tauferneuerung der Erstkommunionkinder

23.3. 9.30 Familienfasttag

Allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für 2012
Die Seelsorger und der Pfarrgemeinderat
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Wir bieten an :Wir bieten an :
Anbetung vor dem Allerheiligsten:
Fr 5.1./2.3. von 17.00 bis 18.00 in der 
Unterkirche
Advent der Ehemaligen:
Fr 15.12. um 18.00
Beichtgelegenheit ½ Stunde vor
jeder Messe und nach Vereinbarung 
Bibelrunde: Di 19.12. um 20.00

„durchatmen“ :
Di 19.12./9.1./23.1./6.2./20.2. um 19.30
Familienabend der Ehemaligen: 
Fr 26.1./23.2./23.3. um 18.00 

Gottesdienst im Pensionistenwohnhaus: 
Mi 20.12./3.1./17.1. um 16.00 
Kinderkirche: 
So 17.2./14.1. um 9.30 in der Unterkirche
Kreuzwegandacht:
Fr 16.2./23.2./2.3./9.3./16.3./23.3. um 18.00
Pfarrcafe  jeden So 10.30-12.00
Ökumenische Feier im 
Pensionistenwohnhaus: 
Fr 22.12. um 16.00
Seniorenclub:  
Mi 20.12./10.1./24.1./7.2./21.2. um 14.00

HL. ABEND (Sonntag)
Pfarrkirche                          
16.00 Krippenandacht       
für Kinder
23.30 Turmblasen
Die Blaskapelle spielt Weihnachtslieder 
am Kirchenplatz
24.00 Christmette  
Kirchenchor singt 
Alpenländische Weihnachtslieder

WEIHNACHTS-
GOTTESDIENSTE

St. Elisabeth
17.00 Weihnachtsmesse

STEFANITAG (Dienstag)
9.30 Hl. Messe 
keine Abendmesse

SILVESTER (Sonntag)
9.30 Messe
17.00 Dankgottesdienst zum 
Jahresschluss mit Te Deum 

1.Jänner 2018 (Montag)
9.30 Messe  
6.Jänner 2018 (Samstag)
9.30  Messe 

CHRISTTAG (Montag)
9.30 Hochamt 
(Volksgesang)
keine Abendmesse

wöchentliche Termine:
Montag 19.00 - 20.30 Blaskapelle Don Bosco (Probe)
Dienstag 15.30 - 17.30 Zwergerljungschar
Mittwoch 19.30 - 21.00 Kirchenchor Don Bosco (Probe)
Donnerstag 10.00 - 11.30 Zwergerl-Treff (Mütter/Väter + Babies)
Freitag 17.00 - 18.00 Caritas-Stunde (14-tägig außer Ferien)

Allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für 2018!
Die Seelsorger, der Pfarrgemeinderat und 

der Vermögensverwaltungrat

Termine

Fest der unschuldigen Kinder (Donnerstag, 28.12.)
16.00  Segnung der Kinder  
anschließend weihnachtliches Beisammensein 

! 9.30 4.Adventsonntag !



Aus dem Pfarrleben Pfarrfest 2009
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Ankündigungen Veranstaltungen

12 13

KONFE T T I

Montag, 12. Februar 2018
im Pfarrsaal

Beginn: 19.00 Uhr

Ein Jahresrückblick 
der besonderen Art mit vielen Bildern

Aus dem Dekanat

19.00 Uhr  
Pfarre Erdberg St. Peter und Paul
3., Apostelgasse 1

21.00 Uhr
Herz-Jesu-Kirche 
3., Landstraßer Hauptstraße 137

22.00 Uhr 
An der Muttergotteskirche
3., Jacquingasse 12 

Christmetten Don Bosco Fest
Sonntag, 28. Jänner 2018
9.30 Uhr Festgott esdienst
mit neuen geistlichen Liedern 

DES 

PFAR RLEBENS

23.00 Uhr  
Arsenal
3., Arsenal Objekt 10
Rennweg Maria Geburt
3., Rennweg 93
Am Schüttel
2., Böcklinstraße 31

24.00 Uhr
St. Rochus und Sebastian 
3., Landstraßer Hauptstraße 56
St. Othmar 
3., Kolonitzplatz 1

   Pfarre Am Schüttel
„Selbstbetrachtungen“
  Kontemplationen 2018
  mit Pfarrer Michael Ciurej
  Beginn jeweils 19 Uhr

11. 01. 2018:   Nicht urteilen
15. 02. 2018:   Annehmen können
08. 03. 2018:   Loslassen können

Mitunter werden Veranstaltungen in unserer Pfarre recht kurzfristig 
terminisiert und scheinen daher nicht im Pfarrblatt auf. Beachten Sie 
daher bitte auch das Monatsprogramm, die Schaukästen sowie die 
Pinnwände im Kirchenvorraum.

im Pfarrsaal
Hagenmüllergasse 33
1030 Wien

für Kinder im Kindergarten- und 
Schulalter mit ihrer Begleitung

nächste Termine
9. Jänner / 23. Jänner

von 15.30 - 17.30

SINGEN, SPIELEN,

JAUSNEN, PLAUDERN …



Schäden Chronik des LebensZwei Diakone als Diener der Jugend
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In der Taufe wurden zu Kindern Gottes:
ERTL-HOSOPF Abigail Penelope Bernadette
MARCHTRENKER Livia Stefanie
GABRIEL Matthias Johann-Wilhelm 

In die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:
TURKIEWICZ Maria *1928
RECH Anna *1932
DE LUCA BOSSA Hilda *1939
SPANNY Erna *1939
MELZER Karoline *1923
PETSCHE Dr. Hellmuth *1923
HORVATH Theresia *1925
DZIEDZIOCH Gertrude *1924
REITERER Josefa *1928
GEBEL Bernada *1929

Gemäß dem Wort Jesu „Ich war krank und ihr habt mich besucht“ 
(Mt 25,36) wollen wir dies auch in unserer Pfarre tun. Wenn Sie die 
Krankenkommunion empfangen möchten, melden Sie sich bitte in der 
Pfarrkanzlei (Tel. 713 46 37)

Für den Oberösterreicher Haas und 
den Vorarlberger Rinderer ist die Di-
akonenweihe der nächste Schritt hin 
zur Priesterweihe im kommenden 
Jahr.
„Wir wollen da sein für andere“, 
das ist den beiden künftigen Dia-
konen wichtig. Im Weiheritus wird 
der Bischof zu ihnen sagen: „Was du 
glaubst, das verkünde und was du 
verkündest, erfülle im Leben.“

Mit großer Vorfreude blicken die 
beiden Salesianer auf den Tag der 
Diakonenweihe am Hochfest Maria 
Empfängnis: „Wie unser Ordens-
gründer Don Bosco bitten und ver-
trauen wir auf die Hilfe der Gottes-
mutter für unsere neue Aufgabe.“ 
Das Fest hat noch eine zweite Bedeu-
tung: Am 8. Dezember 1841 begann 
Don Bosco sein heute weltumspan-
nendes Jugendwerk .

Johannes Haas SDB und Peter Rinderer SDB werden zum Festtag Maria 
Empfängnis in der Wiener Don Bosco Kirche vom Wiener Weihbischof 
Stephan Turnovszky zu Diakonen geweiht.

Johannes Haas SDB: 
Der Liturge und Sänger
Johannes Haas SDB wurde 1987 in 
Schardenberg/Oberösterreich gebo-
ren. Er besuchte das Aufbaugym-
nasium in Horn, das er 2007 mit der 
Matura abschloss. Im Canisiusheim 
lernte er die Salesianer Don Boscos 
kennen und entschloss sich, selbst 
der Ordensgemeinschaft beizutre-
ten. Nach der Vorbereitungszeit in 
Wien und im internationalen Novi-
ziat in Italien legte er 2009 die Ers-
te Profess ab. Von dort ging Hannes 
zum Studium der Philosophie und 
der Sozialen Arbeit nach Benedikt-
beuern in Oberbayern. Ein sozialpäd-
agogisches Praktikum absolvierte er 
im Wiener Don Bosco Haus. Er ist in 
der Salesianischen Jugendbewegung 
engagiert und ein guter Sänger. Das 
Diakonatspraktikum führt ihn in die 
Wiener Pfarre Stadlau Herz Jesu.

Peter Rinderer SDB: 
Vom Volontär zum Salesianer
Peter Rinderer SDB, geboren 1986, 
ist in Thüringerberg/Vorarlberg auf-
gewachsen. Nach der HTL-Matura 
wurde er Freiwilligenhelfer in einem 
Straßenkinderprojekt der Salesianer 
in Tijuana/Mexiko. Nach der Vor-
bereitungszeit im Noviziat legte er 
2009 seine Erste Profess ab. Er stu-
dierte Philosophie und Soziale Ar-
beit in Benediktbeuern/Bayern und 
war im Don Bosco Flüchtlingswerk 

und im Schülerheim in Fulpmes pä-
dagogisch tätig. In Wien qualifi zierte 
er sich neben dem Theologiestudium 
in den Bereichen Sozialmanagement 
und Medienarbeit weiter und ist 
als freier Journalist tätig. Mehrere 
Jahre begleitete er das Volontariats-
programm von „VOLONTARIAT be-
wegt“. Als Diakon wird er bei uns in 
der Pfarre Neuerdberg tätig sein.

Text (gekürzt): Presse - Don Bosco■

Zwei Diakone als Diener der Jugend
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Fotos: Oswald Mlynski jun., S.1 Karl Grohmann S.4 Illustration oekastaic.orf.at, S.5 Karl Grohmann,  
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aus: 365 x Rückenwind, Willi Hoffsümmer (Hg),
Matthias-Grünewald-Verlag, 2007, S.221
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Besser ist es, ein Licht anzuzünden, als über die Dunkelheit zu 
schimpfen. 
Ein Schäfer rief der Nachtigall zu: „Warum singst du nicht 
mehr?“ Sie gab zur Antwort: „Ja hörst du denn nicht das Ge-
quake der Frösche? Da verliert man doch jede Lust!“ „Freilich 
höre ich es“, versetzte der Schäfer, „aber ich höre es nur des-
halb so deutlich, weil ich deine Stimme nicht mehr vernehme!“ 
(nach Gotthold Ephraim Lessing) 
Manches „Quaken“ der Medien klingt wirklich abscheulich, 
aber warum überlassen wir resigniert ihnen allein das Feld?

Herr, stärke mich zum Einsatz für das Gute und Schöne, damit hier 
und da ein Stück Himmel aufleuchtet

Eine Stimme ruft in der Wüste: Bereitet 
dem Herrn den Weg! Macht seine Stra-
ßen eben! (Mt 3,3)


